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SOHLECHT, SCHLECHTER, SOUNDS 

D~r Dead-Kennedys-artike~ 
in der Sounds vom Dezember ist 
einfaCH ein w.J..tz. 

Was die kritik rui der band 
an§eut, so bleibt sie in an­
sa:zen stecKen. Ich haue das 
in meinem artike~ in der 
vorigen ausgabe von PRCFAG_!J'TDA 
besser gemacnt, indem ich nOCH 
einige punkte erwähnt p~be, 
ohne die das bild unvollständig 
wäre. 

Was das interview an~ent, so 
kann man es Kaum als Su CLes 
bezeiciillen, da di e antworten 
noch ni cht mal in wörtlicuer 
rede widergegeben werden. 
Clara Drechsler ha t es in der 
November-ausgabe von Spex 
Desser gemacht, indem sie s i ch 
nicnt mit dem, was sie von dem 
'entertainer' Jello Biafra vo r­
gesetzt bekam, zufriedengab, 
sondern aUClJ noc ,-, den scnlag­
ze~ger bef r agte. Zitat: 

"Als i ch i hm gegenüber 
Biafras aussage anzweifel t e , 
dass alle bandmi tglieder 
gleicnbe rechti gt seien , musste 
er grinsen und stimmt e mir zu, 
dass dem niCHt so sei. Und. 
auch die mus.Lk 11 der Kenncdys 

wurde voninm hinterfragt. 
Ted: Unser musikaliscner 

ranmen ist SCHon sehr eng. Ein 
menscn hat im lau.fe eines 
tages eine million verSChiede­
ne gefühle. Musik sollte d..J..ese 
vieLflat ausdrücken können. 

Das ständ~ge rumfahren ge­
fallt mir nicht mehr. Zudem 
stellt s~cn fUr micn m~hr und 
.menr die frage~' ob w.J..r wl.rk­
licH etwas verändern können. 
Meine zuvers.J..cnt habe icn ver­
loreu. Vie.J..leicht gehe ich 
wieder in meinen ~ten beruf 
aLS arcnitekt zurück ••• " 

'.'las die anzahl der bilue r 
an~eift, s o Sl.rid l n Spex 6 
stucK und in Sounds nur 2. 

Was den inr.a.J. t der bilder 
angent, so me rk-t man, d aSS 
Sounds versu~~w, das i mage 
Jello Bi afr a s al s vo r energie 
berstendem, zornir;en jungEn 
mann zu vermitteln. Spex 
brin{:;e n auc h photos , die 
Bi afra 'Of f-s t age' UL~ auch 
andere bandmi tglieder ze~g en. 

Was dLe aktuali t ?t an~eht, 
s o brauche l c h nur zu er­
wahnen, dass das thema Dead 
KerJledys in den Novemc8r­
c.usgaben von Spex und PRCI'.'\ ­
GANDA, aber ers e in der 

Dezember-ausgabe von Sounds 
behandel t wurde! 

Natürlich Kann ma ll nich t 
auigrunä eines schlecn~en 
a rtikels s agen, dass .'30UllG S 

e~ne sC111ecnte ze.J..tU!1g i st. 
~s s t ehen in der angespro­

chenen ausgabe sCllliesslich 
aucn gute artikel drin, z.b. 
der ücer Fela Anikulapo Kuti. 
Den habe ich allerdings s cnon 
im m.IE vom 18. Olctober dieses 
jaHres gelesen. El.n we.J.terer 
eut gescuriebener artikel isw 
der über die B-52's. Den habe 
ich allerdings scuon l.ID NME 
vom 20 . September dies es jo.llres 
gelesen. 

In oel.den f ä llen wird von 
Sounds nl.cnt angeze .i.gt, dass 
die beit r äge nacllt;edruc .... t sind , 
sodass e in un-.vi ssender an­
nehmen muss , dass s i e extra 
t "ür SOu ... ·lds gesc.,Lrieben wurden. 
So erscneint d.J..ese zeltung 
grös ser und Wl.Cllti6er a.J..S sie 
eigent l lcn ist. Das ist e i n 
interessanter hinwe..l.5 auf fue 
geistl.ge eJ.ns tellung der 
macher: NiCHt auf originalität 
kommt es an, s ondern auf den 
scnei.n. 
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Eines sonnigen tages gab es einen sportwettkampf. Alle 
schüler mussten daran teilnehmen. 

Als erstes konnte man sicn zwischen weitsprung und hoch­
sprung entscheiden. In diesem schuljahr hatten wir keins von 
beidem geübt. Im vorigen schuljanr auch nicht. Tatsächlich 
·war ich seit über fünf jahren nic.i:1t mehr gesprungen, weder 
hoch noch weit. . 

Der weitsprung sah mir einfacher aus. Jedenfalls konnte 
man da keine latte runter~eissen. Ich stellte mich also in 
die reihe. Ich weiss nicht mehr, wie weit icn sprang, aber 
es müssen so zwei oder drei meter gewesen sein. An einem 
tisch neben der bahn sass eine lehrerin, die dle ergebnisse 
in vo~drucke eintrug, auf denen man nur striche zu machen 
brauchte. Sie sah ratlos auf ihren vordruck. Dann sah sie zu 
einem .kollegen auf, der neben ihr stand, und fragte: "Wo 
soll i~h das .denneintragen? .. Das E>t~ht .ja hie~ _ gar nicht." -
"Machen ' Sie einfach eine nUll·," sagte er, wahrend ich an 
ihnen vorbeiging.· . 

Als nachstes musste ich entweder einen ball werfen oder 
eine kugel stossen. Die kugelstossanlage war direkt neben 
dem weitsprung, das ballwerfen fand zweihundert meter weiter 
statt. Ich ging also zum kugelstossen. Ich hatte noch nie 
eine kugel. in der hand gehabt. Das ding war viel schwerer 
als ich gedacht hatte. Ich warf ungefähr halb so weit wie 
mein vorgänger. Ich machte den versuch ungultig, indem ich 
über den strich trat. Dann machte ich mich auf den weg zur 
rennbahn. "Heh, wo wol.len Sie denn hin,ft rief mir ein lehrer 
nach, "Sie haben noch einen versuch." Ach du lieber himmel! 
Ich machte also das gleiche nochmal und ging dann zur renn­
bahn. ' 

Laufen war schon immer meine stärke gewesen. Hier 
liefen immer zwei gleichzeitig. Neben dem ziel stand ein 
lehrer, der eine stopuhr hielt, und eine junge lehrerin, 
auch mit stopuhr, die uns anfeuerte. Sie hatte rote wangen . 
Sie sah mich an und rief: "Komm sch on! Das wird eine gute 
ze lt! Du schaffst es!" Ich strengte mi ch als o an und g ing 
a~s s~eger durchs zie l. Als sie auf i hre s t opuhr sah , sagte 
Sle: "Och, schade. Das war ja do ch nicnt so gut." 

Zwei tage spät er wurden ehrenurk~den verteilt. Ich 
stand zusammen mit den anderen jungen aus meiner klasse da 
un~ wartete . Ungefähr jeder zwe~te bekam e.Lne urkunde. Die 
anae r en gingen leer aus. Zu denen gehörte ich. 
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EIN BLICK AUF DIE LEINWAl;n 

Im januar kommt '/,'oody Alle lls ne Lle r f~lm 
' S-c ardus t r,:emor~es ' in Q ... e deutschen k ~nos. Hl.er 
~S 1; e~ d~alo t: aus dem <;.EeriKan~schen orig~nal 
des films. Es hande.1. t SLC!l um e ... ne be;;egnunr~ tier 
dritcen ~rt zwi schen de r hauptperson 3andy ßates 
(darge s tell t von ,'ioody Alle.u) und einem aus ser­
irdiscl1en wesen (dessen art zu reden ganz und 
gar nicut au.sserirdisc11 wi.rkt) . 

Sandy Bö.tes: "'!ai.t aminute. Don't e:,0. l've gO'G 
some quest ions • 

ausserirdiscnes wesen: Wf:;; can't breatn your air. 
SB: Yeah, tlle way we're doing we not w ... ll oe 

aDle to ei the r. You guys got to tell me: '''{ny 
is tuere so mucn humalJ. su1'!'ering? 

AW: 'I'His is unansweraOle. 
SB: Is there a gou? 
AW: Tllese a.re the wrong questions. 
SB: Look, here's my po~nt: If notli~ng lasts wny 

am I bothering to make films or d.o anyth1r-'6 
for that matter? 

AW: We enjoy your films. Particularly the early 
funny ones. 

SB: Büt the human condltion is so discouragin~ . 
AW: There are some nice moments too. 
SB: Yeah, W.1.th Dorrie. 
AW: That's right, and Isobel, be hones<;. 
SB: You prefer Isobel? 
AW: Tuere's no comparison. She's a mature woman. 
SB: Mature woman? "',hav are yuu, my rabbi? 
AW: Hey look. I'm a superintelligent being . Ey 

earth standards I have an I Q of 1600 &Du I 
can't even understand what you expected from 

- thö.t relationship W.1.tll Dorrie. 
SB: I'loved her. 
AW: Yean, I know. In 2 days a month she was tue 

most exciting woman in the world but t ne 
rest 01 the time sne was a basket case. On 
the other hand Iso DeI was someone you can 
count on. 

SB: Would ou not stop m~ing movies and do some­
thing Ihat counts like helping bli~d people 
or becoming a missionary or somethlll6? 

AW: Lemme tell you: You're not the missiorary 
type. You'd never last. And incidentally 
you're also not $uperman. You're,a co~edian . 
You wanna do mankind areal serVlce? rELL 
FUNNIER JOKES! 

SB: Yeah. But I've got ,to findmeaning. 

'I 
ES KRACHT MAL 'NIEDER!' (TEIL 4) 

----'-' r 

In der vorigen PROPA GAN~A hatte ich eine kl ar­
stellung von Isolierband abgedrucKt. Ich verstehe 
seine einstellung jetzt besser, kann miCh aber 
trotzdem nicilt mit ihr identifizieren. Hier 
me ... ne antwo~t an Iso: 

Du sCllre~bst: "ICll bin optimisti.sch." Ich bi n 
kein optimist. ICl! bin ein realis<;. 
--nu sC.llre.i.bst: ' ''In vurderst er front stehen 
me ... st d.l.e jugenulichen, die noch wagen und ve r ­
andern wollen." '.','e:pn icn das ricnt i g verstehe, 
willst du wagen und verä.ndern, we~l du auf ver­
besserung hoffst. Ich habe Ke~ne hoffnung auf 
verbesserung. ICH 'öiii der mt;~ung, dass rra n, , 
wenn man Slcn die weltgescnicute ansient, ke ... ne 
hoffnung haben kalill, denn alle verbesser~en 
waren immer nur kurzfristig . Che und Len~n S.1.lld 
gute beispiele: 3ie haben i hre l änder aus unfre i.­
he~t errettet. Aoer was haben w~r sel.t neuestem 
~n Bolivien wieder? Eine Di ktat ur! U.lld was haben 
wir scuon se ... t j aarzehnten in Rus s l and wleder? 
Eine Diktatur! 

Keine hoffnung zu haben , Idsst mich aber 
niCHt resignieren, i m si.nne von passiv we r den. 
Ich mache PROPAGANDA auch niCHt, weil i cn denke, 
dass i CH dami t etwas ändere, sondern tro"tzdem 
ich denke , d&ss ich damit niCHts ändere. 

Ich mecne d ... e sachen, die ich macHe, nicHt, 
weil iCh hoffnung habe, sondern trotzdem ich 
keine hoffnung habe. Aus m,,,...ner s ... cht werden 
die sachen dadurch zum selbstzwecK. Vielmicht 
bedeuten s~e für andere leute menrj vielleicnt 
fÜhlen sicn andere leute au.fgefordert, seiber 
was zu tun. Das würde mich natürlich freuen, 
aber es ist niCHt meine absicnt. 

ICll fände es besser, wenn du realis~isch 
wärst das heisst, wenn du. sehen würdest, dass 
tatsa~hlich die me~sten jugendliChen nur disco 
und schicAe klei.der im kopf haben und sich das 
auch nicllt >indern wi m.. Das h e.l.sst niCHt. dass 

EIN 3LICK I N DIE RÖHRE 

Me .1.ne lieb ... ingsfernsenseri e ist zur zelt 'D.l.e 
rebellen vom L.1.ang Shan Po'. (SonntagsnacllIDl tt­
tags im 1 . programm) Das is ~ e i ne vergnügllcne 
japani scHe a bent euer s e r ie, die vor ostas lati­
s chen wels he ... tsspr ücnen nur s o s c: r otzt. Zum 
bel Spiel. "Is1; es denn nicHt S.1.nnVuller, für je­
maud.en zu l eben, s t att für jemanden zu s1;e r ben?" 
oder "E.l.n tempel ist ein off enes haus, aber 
imme r leer. Ein gefängni s is t ein geschlossene s 
haus , aber immer überfül l t." oder "Behandle 
einen mann zu lange als schaf, und es wi rd e in 
t i ger aus ihm." 

Aber aucn der humor kommt nicht zu kurz: 
'liährend jemand einen metzger zusammenschlagt , 
sCllI'ei.t er ihn an: "Du 'oi st nlcnt halb so zah, 
w ... e das 1'lelsc11, das su verkaufst." NaCHdem er 
fests<;ellt, dass er den mailll erschlagen hat, 
flüchtet er und verkle~det sich als mönch mit 
glatze. Als ein kamerad ihn deswegen aufz i eht , 
sagt er: "Nimm deine finger von me i.ner gl atze, 
Suns,; gent deine unkeuscnhe i t auf mlch liber." 

Die gesch~clite, um d~e es geht, ist zieml ~cll 
einfacn: Das volk w ... rd unterdrückt . Es na-c zu­
wenlg zu essen" und was es zu Kaufen gi ot, ' iS"G 
oft seHr scnlecht. Zum bei.sp~e.1. wlrd von den 
handlern salz mit sand vermisc.i..lt, um meHr ge­
winn maCHen zu .können. Lin Chung , mitglied der 
Kaiserl~c11en Garde, kann d ~e ungerechti.gke ... t 
n~C!lt läng-er mit ansehen und , wird abtrünnig. 
";'io das dach niedrig is't , geht e i n weiser 
niCHt anders als gebeugten hauptes." Kurz darauf' 
wird Ko Ki.ou neuer befeh13haber der Ka..;.serl~e .iJen 
Garde. (Kümmeütar des erzählers : "Selbst der 
lahme kann in dle spur des tigers treten.") Ko 
Kiou iSL herrscnsücnt ig una besteChlich. Er 
legt Lin Chung einen hinterhal.t, in welchem 
dieser unabsicht'licil einen soldaten töte,t. Da 
er selbst sich nocü immer als soldat fühlt, 
nimmt er die bestrafung an und gebt in die ver­
bannung. Auf dem weg uorthin macht er SiCh 
eLnige freunde, der keru der späteren rebellen. 

Das besondere an der sache ist, dass in dle 
leute die ge~ster von neun dutzend he l den fährt, 
die :in a.l. tel' zeit lebe.uuig e i ngemauert wurden. 
Ko Kiou selbst hat di e seelen befrei.t, ~uem er 
die todesstätte öffnen liess. Die s~en fahren 
in die körper sel.ller gegner und verlel.hen ihnen 
?-usserordent.1ic.lle geschic.kl ic l:J.kei t und tapf erkei t 

zeitungen macnen, häuser besetzen, spr ühen us w. 
nicnt ricnt i g ware. Es ist; riCHt ig . Aber man 
sollte seine handlungenIiIc lit a uf opt imi smus 
a ufba uen, delill wenn dies e grund lage zers tört 
wird , fällt auch das aufgebaute i n s i cn zu­
sammen. 

',üe gesagt , der unterschied zwiscnen uns 
sChei.nt zu sein, dass du optimist i sch bist und 
ich realist isch bin. Solal~e beides aui's 
gle.Lclle r aus kommt (nämlic.ll dass wi r uns nicut 
e.Lnschle ... fen lassen, W.1.e du d ... ch aUSdrüCKst , 
sundern aktiv und kr eat iv ble i.ben bzw . werden), 
soll es mir gleich sein. 

~cn fürCHt e nur, dass mit di. r dasselbe ge­
schieht, was mit dem grössten teil der 68er­
gene~ation geschehen ist: Dein optimismus wird 
enttauscut werden, du wirst resignieren, und 
'uns' gent dei.ne begeisterungsfahigkei.t und tat ­
kraft verloren. Das ware SChade. 

Meine Anschrift: 
Klaus Scnäfer 
Zülpicller Str. 100 
5160 Diiren 

Im Dauerbezug kostet di ese Zeitung 
1,-- DM je St ück einscnliesslich 

Porto und Packung. 



Ein mißglücktes 
Interview mit 

Charles Bukowski 

arles Bukowski war in Deutschland. 
Mit seiner Freundin Linda und Michael, 
einem Photografen, der einen Photoband 
über Buk machen will. 

Er halte sich breitschlagen lassen, das 
Land zu hesuchen, in dem seine Bücher 
die höchste Auflage haben, wo jeder sein 
Gesicht kennt. CharIes Bukowski hatte 
sich übern~den lassen, in der Hamburger 
,,/11 arkthalle" eine einzige Lesung zu ma­
chen. Ansonsten wollte er nur seinen al. 
ten Onkel in seiner Geburtsstadt A nder­
nach besu,ehen, dann ein paar Freunde 
und Bekannte; seinen Übersetzer Kar! 
Weissner u.nd den Kölner Filmemacher 
Thomas Schmidt, der im Jahr zuvor den 
Bukowski-Film für den WDR gemacht 
halte. 

Thomas Schmid t und ich wohnen ZU5ammen. 
Und wahrend Bukowski sIch bei um die Vidco­
Bänder dlese~ Films und die von der Hamburger 
Lesung am,all wollte ich mit ihm ein Intervi~w 
machcn. 

Nachmittags sind wir mit Bukowskl in Dü'>cl­
dorf auf der Galopprennbahn gewesen. Buk und 
Linda haben kleine Bcträge gesetzt und immer 
\\ ieder verlor en. Buk wurd<.: sehn<.:!1 sauer, weil 
er dic Pferde nicht kannte, die Amagen nicht 
verstand. Buk iq da~, was man einen leiden­
schaftlichen We1ter nennt. Lr sagt, in llolly­
wood gewinnt cr häufig. 
Ununterbrochen kommen junge Typen an unse­
ren Ti<,ch, stutzen, wollen es zuerst nicht glau­
hen: der leibhaftige Bukowski! Sie sagen, si<.: 
fänden seine Bücher toll. fragen nach A uto­
grammcn. Dic Jungen wollen gerne ein paar 
Sätze mit ihm rcden. Buk macht es ihnen nicht 
leicht. Er I\t unheimlich verlegen; murmelt ir­
gcndwdche l'insilbigen Antworten. h ist das 
mcht gewöhnt, drüben in den Staaten kennen 
Ihn nur ein paar Eingeweihte, w~rde ihn kein 
Ml'meh erkennen, v.ürde ihn kClilcr auf der 
Slrac,e ansprechen. Wenn die Junp weg ,ind, 
lacht cr entschuldigend. Er "Igt er wisse nicht. 
was er den Leuten antworten soll. 
Zwei klclIll' IIJl\oden am Rande . 
Abends wollen wir in der Ehrcnstrafk mit ihm 
einen Koffer kaufen Plötzlich stchen wir zu. 
fällig vor d('m 2001-L~den: im Schaufenstcr 



überlebensgroß sein Bild, Sein Erschrecken ist 
nicht zu beschreiben, Als hätte jemand seinen 
eigenen Steckbrief gesehen, 
Im Express steht am nächsten Tag, Bukowski 
wäre nach Köln gekommen, um den 2001-La­
den zu besuchen, 
Spät in der Nacht versuchen wir im Tapabo 
noch etwas zu essen zu bekommen, Da haben 
sie ihn leider nicht erkannt, oder wenn, hat es 
sie nicht beeindruckt. Wir fliegen achtkantig 
raus, weil wir schon zu besoffen sind, 

Bukowski ist immer besoffen, er sagt, er sei Al­
koholiker. Bukowski kriegt die Zähne nicht aus­
einander. Er weiß das, manchmal entschuldigt 
er sich daflir, Ich kann mit ihm über Pferde re­
den, kann ihn fragen, wie ihm der Wein 
schmeckt. Was darüber hinaus geht, wenn ich 
versuche herauszufinden, wie er die Dinge sicht, 
die um ihn herum passieren, in Amerika, in 
Deutschland, antwortet er ablehnen, einsilbig, 
in Platitüdcn, Die pathetische Verweigerung des 
Künstlers, dcr mit nichts was zu tun haben will, 
Er ist sentimental, - wenn ich ihn beobachte, 
fällt mir häutig das Wort ,gemein' ein, 

Irgendwann hat er geschrieben, er habe seinen 
Arbeitskollegen das Geld geklaut, das sie ihm 
zum Wetten gegeben haben, Ich bin sicher, er 
hats wirklich getan, Er ist der Typ, mit dem ich 
vor 10 Jahren keine Lust gehabt hätte, an der 
Theke auch nur ein Bier zu trinken, Jetzt hat er 
immerhin die Würde eines alten Mannes, bei 
dem ich rausfinden möchte, was ihn so bitter 
macht. 

Das gelingt nicht. Denn reden tut der alte Buk 
nur ScheIße, 
Aber gute Bücher schreibt er, 
Charles Bukowski trinkt im Augenblick am lieb­
stcn trockenen badischen Wein, Also haben wir 
den Kühlschrank damit vollgemacht. 
Während Buk sich bei uns die Video-Bänder an­
sieht will ich versuchen, ein lnterview mit ihm 
zu machen, Das mag er nicht. Ihm paßt nicht, 
daß ich das Tonband und Mikro vor ihm auf­
baue Das ist Stress rur ihn, Aber immerhin fo­
tografiern wir ihn hier nicht. 

Buk sagt: "Verstehst du, mir fehlt der Nerv, 
überhaupt noch was zu sagen , Wir sind seit 10 
Tagen in einern fremden Land und haben Nacht 
rur Nacht nur gesoffen, morgens' geht es uns so 
dreckig, daß wir kaum gehen können, 
Wenn ich mich irgendwo hinsdze, kriege ich 
kein WOll raus, weil ich Mühe hab<:, meinen 
Kopf und meinen Körper zusammenzuhalten," 

Buk sagt auch: "Ausdauer ist wichtiger als 
Wahrheit." 

lch sage: "Was möchtest du, das ich dich frage?' 
,Nichts, - frag mich was dich am mcisten be­

schäftigt. " 
" Hast du je das Bedürfnis gehabt, jemanden um­
zulegen?" 
,Nein nie ich habe immer versucht, von den 

Leuten wegzukommen, Ich wollte weg von ih­
nen , sie aber nie töten," 
"Würdest du sie eher andere töten la~scn?" 
,Ist mir egal, was sie tun, ich will mich rau shal­

ten:' 
Aber lassen sie dich denn, lassen die Leute es 

zu daß man sich raushält?" 
" Doch, man kann sich leicht raushalten, man 
kann sich in einem kleinen Raum verstecken, da 
ruhle ich mich wohl. Nicht ihre Gesichtcr sehen, 
nicht ilue Wone hören." 
,Wollte man dich nie umlegen?" 
,Nein nie, man wußte ja nicht einmal. daß es 

mich gab, Ist das Interview jetzt vorüber? Ver­
stehst du, das ist wie ein Schachspiel zwischen 
uns beiden, Du willst was von mir, aber ich ver­
suche nicht besonders clever zu sein, wenn es 
nichts zu sagen gibt, dann sage ich nichts," 

Nach den ersten Bändern, weiteren Flaschen 
Wein. "You're a big girl now", Buk summt die 
Zeile aus einem Dylan-Song, Auf meine Frage 
sagt er, Dylan sei kein Dichter, sei ein Scheiß­
poet, ein Schlagertexter, 
lch frage: "Welche Musik magst du?" 
"Die gleiche Musik, die alle mögen, Beethovcn, 
Brahms," 

Ich werde allmählich gereizt, hilflos vor dieser 
biederen wohlanständigen, stumpfen Einsilbig­
keit, Der Versuch zu provozieren, ein Reizwort: 
"Welche Revolutionen magst du?" 
"Revolutionen!??? .. ," 

So bieder ohne Freundlichkeit und freudlo, 
ohne die Tragik des Bitteren: irgendwann tibcr­
kommt mich die Vermutung, der ~ltc ßuk mag 
mich nicht, vielleicht haßt er mich und ,agt des­
wegen nichts, vielleicht bin ich einer von denen, 
die er auf den Tod nicht ausstehen kann, hält 
er mich rur einen dieser friscoer coffee-housl' ­
typen, deren Mädchen er gern gefickt , deren 
Gedichte er gern gescluieben hätte damals in 
den 50er Jahren, und die mit seiner kUf7<ltmi­
gen Empfindsamkeit, seinen amphetamin-hasti­
gen Gemeinheiten nichts zu tun hab.:n wollten, 

Vielleicht bin ich ihm wirklich zuwider Viel­
leicht sagt er jetzt el)dlich mal was, w~s, irgcnd­
was aus Riß und Abgrund, 

Galopprennbahn Dlisseldorf: UIi, Michael, Buk und Linda: 
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INTERVIEW 

.. Die haben mich aufgebaut wie eine Kleiderpuppe," 

Ich frage ihn , ob l' r mich nicht mag, L'nd ('haI" 
k, Ilu~ow)kl ~nlll"rtcl:'i)1I irrst uich, ich has,e 
dich nicht. ich ha"l' alll'h lIicht die \ol e n,chel1. 
ich iJa"e übcrlwlIl'l kL' lnen, " 

A her Ich hJbc dodJ I1ll r g.:fragl. ob cr mi ch 
nicht nug, 
.. NI'i l! , ich 11"11; dl l h nicht. ich m.lg gar kei nc'n" . 
lind l\ohklll,gCII fugt er 11111/11: .. Ich 1II;lg nlehl 
ci 11 1IJ.1 I mich selh,C" .. Why do you tlllnk 1'!1I 

erny, nothing work, fOf JIlI', l'm a crack-part." 
Sol1lL' das (;'''pr;lchjl'lzt ill l'lub kommen'? 
eh, Huko\\,kl nllllmt die (;l'iq!I'lIhc' lI \lJhr, S,'III 
Im,lgc auf,ujloli,'rell. JI'I?! "I er 1", def mich 
vcrhluifcn \\ 111: 
"Ich hin kl'in gul<'r ~kn,ch, Ich hilI Vl'lfud;l, 

Ich mag die Leuk IIlcht, Ich mag (!ar k,'inL'n, 
Ich halll' illJlIlCr ullrecht. kh h,!1,.: kClllI' I'nt· 
schuldiguilg für Ifg.:nd\\a" da, lI'h tue oder sa­
ge," 

Ich v,'rsuehc' vl'r,t:lIldniwoll/u gll,'k.:n: wir trin­
ken, "Ir kommt I'S vor, al, \lartd er, dab ich 
ant\\l'rte, Mir fiillt Illlhl\ ,'111 duu, Ich möc:hk 
immer noch vL'rsl;JIldniwoli guckl'n, Vkllcicht 
Ilwg I'r mich dann Irgl'n,hl ann doch ein hiLI­
ehen, Vielleicht s"gt n mir dann 1\'" auf, Band, 
I\a, L'r nOch kc'in"111 ulllll'rcII gc,ag! hat. Also 
munnl'le IL'h nachuI'llkhch irgc'nuwas zustim­
n1l'nd.:\ vor mich hili, ,age auch, aus der 
schllll1mSIL'n Sch,'lb,' ,,;i .:r ja JI'tlt raus, Das 
scheint ihm zu gdJllen, obl\ oliI I' r etwas ande· 
rc, vcrstal1lkn haI. Hukols'!;1 ,agt 
" Al,tl 7UIÜl'lt,t e inmal, Ich wolltc mchl nach 
DeUhdJland fahr,'n, ich hili nihergekommen 
\\.L'g,' n lIll' lIl em \buchen. ,"' wollte nach 
Dcu h chland , Desha lh luhk ich IIlI ch ein wenig 
unglud.l id l 0 ,' 1111 I< h 1I ;lrl' /,' 1/ 1 hchl'[ irgcnd ­
\ H l ;1I\lk r, unu wu rde' hek r I' tll ," allul' re s lun, 
Ich 1>111 eh"11 ein gut,'r J.:UIl1Pl'i , "h ka nl! ruhi ' 
ei n \h'nig ullglück lieh sc'ln, danII! ,"' e ll1 we nig 
gluI'Uieh ist. Ver tehs! du') ,\ h"1 ,.:h frage mich 
auch, "ie lan/!e ich nOLh unthkkl lLh will kan n, 
dallll! 'IC glücklich I t. I age, ~lllIl"h:, Jahre' Ich 
fange ..In, daruhcr nachzudcnkl'n , \\ 11' lange muLI 
Ich Sie noch glückl .. h machen, um selh,t glück­
lich LU wcT<kn '?" 



INTERVIEW 

Mit Linda und Thomas Schmidt: Buk verliert bei jedem Rennen 

Diese letzten Worte sind an Linde gerichtet, 
sein Mädchen, dieses etwas herbe Engelswesen, 
das da neben ihm sitzt, trotzig lächelnd, als 
müßte sie sich stets dazu bekennen, die Mutter 
dieses stacheligen, vcrnarbten, froschmäuJigcn 
Riesenbabys zu sein. Hank. wie Freunde und 
Fans ihn nennen, scheint jetzt richtig sauer zu 
werden, und Linda ist's schuld, sie ist schuld da­
ran, daß cr hier in Köln iSi, daß er mich ertra­
gun muß, also frage ich ihn etwas leichtes, <!twas 
auf das cr sicher gerne antworten wird. Ich fra­
g<! ihn, was <!r den n jetzt lieb~r tätl', wo cr jetZI 
lieber wän' . 

.. Ich wäre in meinem Zimm<!r. würde Wein trin­
kcn, zum Pferderennen gehen, würd<! rUl11liugen, 
ich weiß nicht, was ich tun würde, ieh will dir 
ja nichts vormachen. Ich bin fJul, und ich reist' 
nicht gern, und auch 3 Mädchen auf einmal r<'­
gen mich nicht auf, nicht> regt mIch auf." 

Der alte Buk hat jetzt scholl reichlich Wein 
drin, versucht aus einer noch verschlossenen 
Sektfbsehe nachzuschütten. 
Die Worte kommen ;chkpp<!nd schw.:r über die 
Mundwinkel. 
"Vnstchst du, nichts erregt mich. andl'fc crregt 
der Wein, der Rhein. mich eff<'!;t nichb. ich bin 
ein Penner, l'in aus~ebrannter Penner." 
Ich frage ihn, wie 'er schreiben kann, wenn ihn 
nichts aufr<'gt od.;r err.;gt. (l'xcil<!s) 
"Mich erregl'n die kleinl'll Dinge, aber sie dürfen 
nicht geplant sein, wie so großes Kathedralen­
l.cug. Was mir Freude macht. i'1. wenn ich noch 
irgendwo eine Zigar<~tte finde, von dcr ich nicht 
wußk. dai, ich sie noch hatt<!. Das ist danll mei­
Ile Kath.;drak." 
Inzwischen ist '.!in Vidl'o-Band mit Bukowskis 
Lesung zu Ende. 

Michacl fragt Buk, ob cr jetzt d:n Band mit der 
Bootsfahrt sehen möchte (2 Tage zuvor im 
Hamburger Hafen). Buk kriegt das nicht so rich­
tig mit, denkt wohl es g.;ht um die geplante 
Bootsfahrt den Rhein rauf. Buk sagt: ,.Ich will 
kt'inc Bootsl"ahrt schell. Es würde mich anöden. 
M:linz und aB das zu besuchen. Es würde mich 
umbringcn. Ich müßte kotzen:' und zu Linda 
gl'\htndt. du,: Worte triefen vor AbLilligkeit: 
"Oh, tut mir leid, aber ich mache di<! Fahrt nur 
für dich und Michael, den Mainz-Rhcin-Trip, ich 
hass<' das, ieh will nach Hause." 
Ich vcrslhhe ihn von Linda abzul nkl'n: 
"\\'i,, lang<' wllbt du noch in DeuLchland bleI­
b<'n?" 
"Sobnge ich l'S noch aushalte." 
.,Blst du vorhcr VIel gacist in den Staaten?" 
"Da bin Ich ber us anderen Grunden 'creist, 
da bin Ich rumgereist und habe gestaunt, wie 

zum Teufel ein Mann am Leben bleiben kann 
mit einem 8-Stunden-Job. Da bin ich in Vt'r­
schiede nc Städte gefahren, habe mir di<' Leute 
angesehen, um rauszufinden, wie die das schaf­
fen, was die bei der Stange hält, und \\'Ie zum 
Teufel das funktioniert. Ich bin imm\!r noch 
ganz verwirrt. was ich alles hasse und \\ 3S kh 
alles nicht verstehe von allem möglichen, idl 
verstehe noch nicht einmal das da (sein Ver­
dacht, daß zwischell Linda und Michael el\\ a .. 
läuft). Das macht mich ein biilchen k rank. Da 
läuft etwas ganz schön schief mit mir. leh ver­
stehe Dinge nicht, die jeder andere wrsh'ht. Je­
der scheint zu wissen , was los ist, nur Ich 
nicht." 

Auf dem Bildschirm läuft währendde"en wk­
der l'in Video-Band von ßuko\\'skis Ll' sllng in 
der Hamburger Markthalle. Das Gesicht Karl 
Wcissncrs erscheint, d<'r Bukowski für Dcut,ch­
land entdeckt und übersetzt hat. Wer \\<'iß . ob 
Buk hla ohne ihn jl' bekannt gC\\ orden wiire. 
Und llukowski bricht in ein Frc'udcngehcul alls : 

"Hoho, da ist (,harly, Karl mein Baby, ist cr 
kein wundervolles kleines Baby') Ich he'tl<' ihn. 
Mein kleines liebes Goldfisch-Kind!" 

Buk sicht sich heute ZUIll ersklllllal 1111 hlm, 
sicht sich da sitzen vor pfeifendem. ungeduldig 
johlendem, applaudiaendl'm Publikum. sicht 
sich sehr hUnos auf dil'ser Bühne an einem gros­
sen Tisch si tzen, hinter die' Mikros geduckt als 
suche er Schutz vor dieser aufgeregt hechdnden 
Erwartung der Leute, in der auch sehr viel 
Feindseligkeit mitschwingt, Entliiuschung. 
\\enn cr auf Zurufe nicht reagiert, oder nur hilf­
los zuruckfragcnd antwortet, wenn L'r \\ eiter­
Ih:st. wo sie alle das besoffene Mon~trum erwar­
tet haben. einen Irren. der wie Kinski lostobt 
und ins Publikum kotzt. B. aber liest nur au~ 
se inen Cl'dichten. Und da viele das meIste nicht 
verstehen, wollen sie dic große Show. 

Am Morgen nach d<'r Lesung in Hamburg sag tc 
B" es sei das phantastischste Publikum gewesen, 
da, er je gehabt habc. Jetzt. wo d\~r Film noch 
einmal \'or ihm abläuft, sicht er', realistischer. 
Was er da icht, gcf:i\lt ihm überhaupt nicht. 
.. Die habt,n mich aufgebaut "ie eine Kleider­
puppe, die mit ihrer eigenen Scheit)..: 3u.'ge­
stopft werden soll. Ich glaubl'. ich werde kcill<' 
Lcqlllgen mehr machen. Ich will keine Opfcr­
puppe ,ein. Tut mir leId, Baby, das W;\I ule letz­
te Lesung. Nie mehr. Ich war zum letzten ~lal 
am Kreuz." 
Schweigen, trinken, Buk skht angeekdt den 
Film, sagt dann: "Es sei denn, die zahkn mir 
10000 Doilar daflir." 

Aber dann iq Charks Bukowski endgü ltig sauer. 
n sagt. Ich soll da, Ding ab,tellen. Hoffen tlich 
meillt <'f den Fcrmeller und nicht das Tonband. 
denn das Inte rv l<'\\, da, ich dIe ~an7.e Zeit mit 
ihm molchen \\'ill. hat doch noch gar nicht rich­
tig ang<'fangL'n. Also muß ich ihn ganz schm'lI 
et\,a, fragen. !eh frage' ihn, was er über die 
Kommuniqisch<' Parll'i denkt. 
('ha1les Buktl\\,ki :lnl\\Orlet: "Ich denk<' nie­
mah über dic Kommunislische Partei nach. 
Nächste !-ragc')" 
Ich bin jetzt auch b<',ol"l"c n. müde, so schneil 
kann ich nicht meh r sc halten. 
Ich frag<' also: .. Was pa ss iert denn. wenn du an 
dIe KP c1enbt')" 
Buk wird laut: .,Da kann nicht> pass ieren. ich 
denke' nie daran, dis' brenm' ich ab. so wie ich 
ger"de [1\<'inc Augenbrauen abgebrannt habl'." 
Und drohend: .,Ver'-le\rs t du das." 
Ich bin eingeschuchrert. Jdzt fallt mir nichts 
mehr ein. Ich frage sC'hnell: "Was hall.·t du von 
Pntricia f-Icarst'" 
Chark, Buko\\skj antwortet sehr bedächtig unll 
eindringlidl: ,.Ich glauhe, >I<' ist ein glückliches 
kleines Miidchen. Ich glaub<', ,ie mül,te längst 
tot 5<'in. Sie wäre an ihr<!n Titten mit (km Kopf 
nach un!cn aufgehängt worden. wenn sie nicht 
dies<'n Hintergrund gehabt halte. Aber das 
hat nichts mit der KI' zu tun. Ich \\'I:,i1,l, was diL' 
denken, \\ as ich (lenk<'n so 11 11:' US\\." Buk wen­
det sich LlI1da zu. \\ i<'d<'rholt rur sie dc'n ktzten 
Teil unseres Di:tioges. \\ ird plötzlich ganz schön 
laut und ,lggressjv dahc'i, behauptet. ich \rälle 
ihm mit feinl'n Fragen eitle F31k <!ellen wollen. 
Ich will noch was sagen. da faucht Linda mich 
an, ich solle das Maul halten. soll den Buk doch 
endlich in Ruhe '<'in<, Filme guch'n lass<'n . 
Ab<'r dIe \\'ill <'r doch 'l'hon 1~l\gst nicht mehr 
sehl'n. Und ich hab mcin int<'rview imlller noch 
nicht. Und \w il ich jetzt audl sauer bin. sage 
ieh zu ihr: .. Du blödes Arschloch. k:lnnst du das 
den Mann nicht alkin entscheiden lassen . l1Iuf.\t 
du den schon VCT\\,t1tcn \\le seinen dgenen 
NachlJjr~" 
Worauf ßuk mc'int. jetzt ginge ich zu weit. Fr 
sagt: "lch kann nldlt zulasst'll. dal,l du ,0\\3S zu 
illl ,a[:,t. Sie ist das ~bdchl'n das ich lit'be'-' 
Da h:Htc' <'I" jil r<'chl. und ich hab<' mich auch bei 
I inda enlsclnrldigl. und irgemh\unn später ha­
b<'n Buk lind ich UIlS gcg<'n><'ltig di.' Hände ge­
kuht und uns vorgelugen, \vir \\ürden uns doch 

••• _____ ...... L r 

"Das war meine letzte lesung ... 

Und irgcnd\\'an n spä ter III der Nacht. \dhrcnd 
wir in der Sülzburgstralk auf ein Taxi wanen, 
gings noch mal richtig rund. Da drehte es sich 
wieder um die Rheinfahrt nach Mainz, Linda 
wollte. Buk nicht und Michael schlug spalks­
halber vor. mit Linda alleIn zu fahren. Da 
'prang Buk vor, packte die Köpfe ocr beiden, 
~chlu!!. sie I!<'geneinander, ,chrie, si~ sollen sich 
doch gklch ficken, sollen \ich doch in den 
Arsch und IIIS Maul ficken wähf<'nd un,~re 
Nachbarn dIe l'enster aufrissen ohne zu wis,en 
dar da, der alte Buko\\,ki war. der da durch di~ 
Sülzburg\lrat.\e toh!<'. Ab da, '[ axi k.am, war 
Buk \m'der still, guckte um ,ehr traurig an, sag­
te: •. Verstell\! du. deswegen muß ich schreiben. 
mu~ ich Schnftstdlcr sein, \\eil ich sonst mit 
mir nicht klarkomme, mit meln.:r ständigen 
Schcibcl:'l'r,l'c\lt nicht, und nicht mit meiner 
V<·rlust"llg. t " 



•.. es sei denn, die zahlen mir 10000 Dollar dafür 

Bernd Schmitz: 

.. Man<.:he Leute spklen nie verrückt. 
kh leg mich dann drei oder vier Tage 
hinter dk Cou<.:h. Sie finden mich 
dann: .. Ah, da liegt ja unser gefallener 
Engel!" Sie s<.:hütten mir Wein in den 
Hals. reiben mir die Brust mit Öl ein. 
Dann komme ich hoch mit Gebrüll. 
Tobend und zähneflets<.:hend verfluche 
i<.:h das Universum, während sie draus­
sen über den Rasen flü<.:hten. Danach 
fühle i<.:h mich viel besser. l<.:h esse ein 
Rührei mit Toast , summe ein kleines 
Lied und auf einmal werde ich so lie­
bo.:nswcr( wie ein rosaroter, vollgefres­
sener Wal. Mandle Leute spie len nie 
verrückt. Was müssen die doch für ein 
s<.:heuf.)Ii<.:hes Leben führen!" (Bu kows­
ki) 

Frühjahr 1973 war es - glaube ich -
als i<.:h das erste ma I was von Bukowski 
in die Hände kriegte: "Notes of a dirty 
old man" (Aufzei<.:hnungen eines Aus­
scnseiters - Fischer Taschenbu<.:h Ver­
lag) . Ich war begeistert! Seit Celine's 
., Reise ans Ende der Nacht" hatte ich 
nichts Ehrlicheres, Direkteres, Humor­
volleres g<!lesen. "Er artikuliert die 
Ängste und Agonien einer nach Hun­
dcrttausenden zählenden Minontät im 
Niemandsland zwischen brutaler Ent­
menschlichung und ohnmächtiger Ver­
zweiflung" (Henry Miller) . 

Einer dieser Hunderttausend war (bin) 
ich: kaputt , labil, allein , - die Schnau­
ze voll! 

"F AST JEDER KOMMT ALS 
GENIE AUF DIE WELT UND 
WIRD ALS IDIOT BEGRABEN" 
(CHARLES BUKOWSKI) 

"Als ich mal wieder eine einwöchige 
Sauf tour hinter' mir hatte, war ich 
ziem li<.:h entschlossen, mich umzubrin­
gen. Ich lebte damals mit so 'nem süs­
sen kleinen Ding zusammen und hatte 
keinen Job . . Das Geld war alle, die Mie­
te fällig und selbst wenn ich mich um 
einen mickrigen Job gekümmert hätt e, 
wäre es nur eine llndere Art von Kre­
pieren gewesen . Bei der nä chsten Gele­
genheit, wenn sie grad mal weg war , 
wollte ich es tun ... " (Bukowski) 

Bukowski, diese r Hurensohn mit dem 
gefrorenen Herzen, dieser Dektorand 
der Gefängnisse, Krankenhäuser und 
Nuticn rast mit einem T;"1dem-Rcnn­
rad auf mich zu, ich schwinge mich auf 
den hinteren Sitz, und sc:hon ist der 
Sieg sicher. 

"Bukowski der Tigerbändiner, der eme 
scharfe 19jährige Blondine auspeitscht, 
eine scharfe Bfondine mit Oberweite 

95, eine scharfe Blondine, die Rim­
baud liest. Bukowski eingekeilt zwi­
schen den Wänden der Welt..." (Bu­
kowski), hat mich getröstet, mir Mut 
gemacht, mir Kraft gegeben, die 
Scheiße weiter durchzustehen. 

"Kaputt in Hollywood" hieß das pub­
lizistische Risiko des kleinen Maro­
Verlags, das ich 1976 (endlich wieder 
ein neuer Bukowski) kaputt in der 
Kölner Lütticher Straße bei Do enbier 
(was sonst) runter spülte. Ich war gera­
de kurz davor, von meinem Balkon im 
fünften Stock in die Tiefe zu hüpfen, 
da hatte l11i<.:h "Der Mann mi t der Le­
dertasche" mit seinen "Gedichten die 
einer schrieb, bevor er im 8. Stock­
werk aus dem Fenster sprang" genau 
zwischen die Augen getroffen. Es folg­
te ,Fuck Machine", ein Tritt in den 
Unterleib, genau fünfzehn Zentime ter 
unter dem Bauchnabel, und ich sagle 
mir : reiß dich zusammen, der hat här­
tere Brocken hinter sich und trotzdem 
den Humor nicht verloren: 

"Bukowski heulte in billigen Kaschem­
men; Bukowski läuft in unmöglichen 
Klamotten rum, Bukowski kann sich 
nicht richtig unterhalten, Bukowski 
hat Schiß vor den Weibern. Bukowski 
hat einen schwachen Magen', Bukowski 
ist voller Ängste und hat einen Haß 
auf Wörterbücher, Nonnen, Pennies , 
Busse, Kirchen, Parkbänke, Spinnen , 
Fliegen, Flöhe und Freaks; Bukowsk, 
war nicht im Krieg. Bukowski ist alt, 
Bukowski hat seit 45 Jahren keinen 
mehr hochgekriegt ; wenn Bukowski 
ein Affe wäre, würde ihn seine Affen­
horde davonjagen ... " (Bukowski) 

Seit dem der blaue Band bei 200 I 
(mit dem Superroman ,,Faktotum") 
in der achten oder neunten Auflage er­
scheint, feiern auch die Affen von 
Playboy, Spiegel und Stern meinen al­
te n versoffenen Freund Charles Bu­
kowski alias Henry Chinanski als Ge­
nie . Ich gönne ihm den Erfolg, aber 
er hat selber irgendwo geschrieben: 
"Fast jeder kommt als Genie auf die 
Welt und wird als Idiot begraben. " 
Paß auf, du alter Penner, die Blulsau­
ger haben Blut geleckt! 

"Eine Spritztour zu machen oder lange 
Strecken am Steuer zurückzulegen, 
ohne ein bestimmtes Ziel , schläfrig 
und benommen, mit offenem Fester, 
der Fahrtwind zerrt an deinem Hemd 
und läßt es flattern wie ein verängstig­
ter Vogel. . dann doch noch lebendIg 
genug, Jesus verkehrt rum an den Füs­
sen aufzuhängen oder eine Büchse Bier 
aus dem Autofenster zu schmeißen -
SÜChtig nach Knast oder Selbstmord 
oder Mythos oder Mord - So einer 
war ich auch mal, so ein Mann war ich 
auch maL" (Bukowski) 
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EIN TAG 

morgen 
vormitttag 

·mitttag 
nachmitttag 
abend 
nacht 

ICH WILL IMMER NUR ANSERN 

ich will immer nur ansehn 
immer nur ansehn 
immer nur schauen 
und niemals draufeingehn 

ich will immer nur zusehn 
immer nur zusehn 
immer nur gucken 
und niemals draufzugehn 

ich will immer nur wegsehn 
immer nur wegsehn 
immer mich abwenden 

,und niemals rangehn 

SORGEN 

erst wollt ich gestern 
dann wollt ich heute 
jetzt will ich morgen 
ich glaube fast 
ich fürchte mich 
vor meinen sorgen 

SCHLUSS 

es wurde zu oft haus geputzt 
ich wurde zu oft rausgeputzt 
ich wurde zu oft feingemacht 
ich wurde zu oft k.le ingemacht 

damit ist jetzt schluss 
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I~ese fanzineliste ist zum grössten tell d~e gle .leile, d~e' Benno 
:.littersdorf in der EndlöslL'1g nr. 8 abgedrue.>t hat. Ich habe sle nur 
twas erweitert und ;eordne"C. 
'as mir auffällt is~; dass es in 3erlin nur eln eLnziges fanzine gibt 
da müssen doch nocn meHr sein), unci dass es in Köln überhaupt keines 
ibt (das kann ich schon eher glaUben). Ausserdem sind nur 3 der etwa 
o zeitungen von madc1:l.en gemacht. Das ist; zuwenig!!! 

000 BerUn C::est) 

-KLID,lPFNST/der Krachturm, Mutfak Reisse, Deideshelmer Str. 11, 1000 Eerl:l.n 33 

000 Hamburg (und Umgebung) 

,randstifter, Rip Off, Feldstr. 48, 2000 iIaniburg 6 
orros Zorn, 11 11 " 

'uck Ohms," " " 
hi1;bolzen," " " 
G Rocy~uslk, Uli Rehberg, Charlottenstr. 17, 2000 Hamburg 19 
ch und meln Spiegelbild , Vorn Styg 4, 2000 Hamburg 52 
uschaum, Thomas Senff, Mahlstr. 9 c, 2000 Hamburg 54 
rgienpost, Martin Giese, Vielohweg 130, 2000 Hamburg 61 
il.lkurakt, Lars und Thies Kohn, Auf der Koppel 24, 2000 Hamburg 65 
olt 45, Tanju Börü, Reinbekerweg 6 a, 2057 Wentorf 
well Map, S.T., Tizianstr. 102, 2350 Neumtinster 
nti-KliscHee, Joachim Sährig, GönnebecKerweg 3, 2351 Bornhöved 
agenpest, Burkhard Ramm, Wiesenkamp 14, 2391 Harrislee 
ie Endlösung, Benno Bol i ttersdorf, Braunscnwe iger Str. 102, 2800 Bremen 1 
lIes Scheisse, Govi-Musikvertrieb, Birkenstr. 3, 2800 Bremen 1 
er '!lachturm, Ralf Borcners, Carl-Severing-Str. 11, 2800 Bremen 41 
ollwü.t, Karin Bender, Julius-Leber-Str . 103, 2800 Bremen 41 
e-Generation News, T. Rinnste in, Aw. iVeidedamm 193, 2800 Bremen 
olksabstilnmung, Speckmarmstr. 70, 2801 Grasberg 
as Feindbild, Wolfgang "Niggers, Postweg 1, 2802 Ottersberg 
e~ne Experimen1;e, Mic~ael Jaeniscn, Schachtshof 3, 2810 Verden 
amscn, Jvcnen Gauer, Huntemannstr. 32, 2900 Oldenburg 
er letzte Dreck, Roland Tammen, Bremer Heerstr. 302, 2900 Oldenburg 

JOO Hannover (und Umgebung) 

egendarstellung, Klaus Abelmann , Ostwenderstr. 3 a, 3000 Hannover '1 
pargel, Jens Gallmeyer, Albert-Niemann-Str. 8, 3000 Hannover 1 
ericilt der UN-MenscIlenrecntskommission, Martin Fuchs, Rühmkorffstr. 14, 3 H 1 
ITL, Frank NeuDauer, UDbenstr . 23, 3000 Hannover 1 
eute, MiCHael Jarick, Am Kanonenwall 18 , 3000 Hannover 1 
,--ce tne Bass, Uwe Ramdohr, Ermannweg 1, 3000 Hannover 51 
olles tot, BOD BlitZkrieg, In der Gartenriede 15, 3260 Rinteln 9 
turm frei, Jet Blitz , Rosenthaler Klrcilweg 116, 3290 Rinteln 9 
as Elexier, Elli Fritz, Luisenstr. 27, 3300 Braunschweig 

4000 Düsseldorf (und Umgebung) 

Deutscnlands Ruhmeshalle, Bernd Zimmermann, Jahnstr. 90, 4000 Düsseldorf 
Schmier, Joost Schroeder, Lindenbeckerweg 11, 4020 Mettmann 2 
das MOb, Micnael Krähe, Postfach 554, 4050 Mönchengladbach 1 
Keine Gnade, Volker Sust, Atroperstr. 35, 4100 Duisburg 14 
Ungewollt, Wolfgang SChmitz, Büsackerstr. 14, 4100 Duisburg 18 
The 80's / Punk On, Bernd Fleming, Julius-Kalle-Str. 88, 4220 Dinslaken 
Real ShocKs / Viscious Times, .Ralf Hünebeek, Weissenburgstr. 41, 4220Dinslaken 
DIN A, Frank KOch, Moltkestr. 7, 4220 Dinslaken 
Ausweglos, Jurgen Hürter, Ulmenallee 56, 4330 Mülheim/Ruhr 1 
Nothammer, J. SCHreiber, Louis-Ferdinand-Str. 27, 4330 M-",lheim/Ruhr 
'Stre ich, Uwe Pless, Postfach Schalter 3, 4600 Dortmund 
der Lustmord, Regina und Eva Mies, Blücnerstr. 8, 4690 Herne 1 
Kunstgruft, Guido Todt, Memelerstr. 9 b, 4800 Bielefe.Ld 1 
Frovinz Krawall, Südstr. 85, 4800 Bielefe.ld 14 
Abklatsch, Jurgen Dombert, Röntgenstr. 7, 4800 Bielefeld 

5000 Köln (nur Umsebung) 

Tier schlag , Rainer J;-leyer, BaumscIlulallee 22, 5200 8iegburg 1 
No Wave, H.-J. Butzke, postlagernd, 5240 Betzdorf 
Datenverarbeitung, Andreas Müller, Wurzerstr. 45, 5300 Bonn 2 
Undenk, Daniela Jurgens, Bergerheide 49, 5600 ,'Iuppertal 
Stomp, E. Delgado, Normannenstr. 31, 5600 'Nuppertai 2 
8onderangeoot, Ulrich Hölzer, Am Scüraffenberg 38, 5653 Leiehlingen 1 

6000 Frankfurt (und Umgebung) 

n.o.e., Nalter Truck, LeUCHte 51, 6000 Frankfurt 60 
Abstellgleis, Filipp Dahlem, Georg-Speyer-Str. 35, 6000 Frankfurt 

, Xerox Chic, Frieder Hüttig, Am Krämersrain 16, 6380 Bad Homburg 1 
Luxus-Müll, Herfried Henke, Alzeyer Str. 251, 6520 Worms 

7000 stuttgart (und Umgebung) 

Dreck, OLiver Neitzel, Cottastr. 56, 7000 Stuttgart 1 
Der aktuelle Mülleimer, Thomas Ziegengeist, Kesslerstr. 8, 7030 Böblingen 
Arscntritt / Blödsinn, G. Rehlinger, Blumenstr. 14, 7057 #innenden 
Slit, Andy Schuster, -:Ieiherstr. 24, 7310 Plochingen 
LiebesDriel naqh DIN, Ra.lf Siemers, Katharinenstr. 36, 7400 Tübingen 
Hirtenbrief der katno.Lischen BischofsKoufereuz, Joachim Stumm, Sehikhardtstr.9, 

7400 TübingeI 
8000 Munchen (und Umgebung) 

L8.l.tgweil, B. SChornak, Gotthardstr. 95, 8000 Munchen 21 
Mailänder Skala, Thomas Kistner, Türkenstr. 77, 8000 MUnenen 40 
Die ElnsamkeLt des Amoklaufers, Lorenz SChröter, Kulturhe~mstr. 6, 8 Munehen 4~ 
der Zlof, B. Vö.nkaev, Prager Str. 8, 8000 Munchen 45 
PS, Thomas Eckart, Kiagenfurter Str. 28, 8000 Munchen 80 
LuXus-K .... opapier, F. vc.n Schiracn, Bruno-Walter-Ring 16, 8000 Munehen 81 
Provinz-Blatt, RODert Waginger, ODerammergauer Str. 14, 8120 Weilheim 
Attraktive preiswerte allgemeine Volksverarschung, Daniel Schuster, Am Seefeld 
Unzucüt 80, G. Stelnmeyer, Aufsessstr.10, 8520 Erlangen 15,8131Berg' 
Marionett , Jürgen Teipel, KaulbacHweg 10, 8400 Regensburg 
KaCKe 80, Jurgen Kauders, SLrÜIDpellstr. 26, 8520 Erlangen 
Antze.ige 08/15, Ra.lf l,!/oniscn, Jakoberstr. 15, 8900 Augsburg 



SUSI UND GABI 

1 Susi und Gabi hangen nur rQ~ 
das fernsehen ist ihnen zu dumm 

C sie kommen her, sie gehen fort 
sie stehen da, sie stehen dort 
sie gehen hin, sie kehren um 
sie sitzen da, s~e hängen rum 

2 Susi und Gabi hängen nur rum 
zu hause ist es ihnen zu dumm 

I "sie hängen (in DIrn rum) 
sie hängen (um U~m rum) 
hängen um (Ulm herum) 
sie hängen rum . 

3 Susi und Gabi hangen nur rum 
die ·diskotliek ist ihnen zu dumm 

I I I 
i I1 
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